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Im August 1963, einen Tag bevor Reinhold Baake aus der Haft entlassen werden sollte, traten Mitarbeiter 
des  MfS an ihn heran und überzeugten ihn, inoffi ziell mit der Staatssicherheit zusammenzuarbeiten. 
Von nun an galt Reinhold Baake im Sprachgebrauch des MfS als Kontaktperson (  KP). Er hatte sich 
mündlich zur Zusammenarbeit und zum Stillschweigen bereit erklärt, jedoch keine schriftliche Verpfl ich-
tungserklärung abgegeben.

Etwa drei Jahre lang lieferte Reinhold Baake Informationen an das MfS, meistens zu berufl ichen Belan-
gen und technischen Fragen, zum Ärger der Staatssicherheit aber selten über bestimmte Personen. Nach 
der Flucht seiner Tochter Johanna aus der DDR 1965 äußerte er sich allerdings auch hierzu. Schließlich 
brach der Kontakt zum MfS 1966 ab; Reinhold Baake hatte seine Tätigkeit seinem Vorgesetzten gegenüber 
zur Sprache gebracht und war dadurch „enttarnt“.

Im folgenden Bericht beschreibt ein MfS-Mitarbeiter, wie Reinhold Baake als Kontaktperson angeworben 
wurde.
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(*) kap. Ausland:  kapitalistisches Ausland

(*) kap. Ausland
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Quelle: BStU, MfS AU 543/60 HA/GA, Bd. 1

Anregungen:

Bearbeitet die Anregungen in Partnerarbeit und tauscht euch anschließend im Plenum aus!

Lest nochmals die Abschnitte „in Aussprachen mit …“ bis „wurde von ihm abgegeben“ 
in dem Bericht!

Wie wird durch die Wortwahl deutlich, dass der Bericht aus der Perspektive des MfS   
 geschrieben ist?

Wie stellt sich das MfS hier selbst dar? 

Was ist für das MfS besonders wichtig? 

Zum Gesamteindruck des Berichts:
Was unternimmt das MfS, um Reinhold Baake als Kontaktperson zu „gewinnen“? 

Wie ist euer Eindruck: Konnte man, so „angeworben“, auch Nein sagen? 

Lest, um die Perspektive Reinhold Baakes kennenzulernen, sein Gedicht aus der 
Haftzeit (42 M).
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